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Aufgabe Nr 2229

Karl Fretſch

Wer zieht und ſetzt in drei Zügen matt
Weiß Kha Tds i La Bo4 cs5 ha h5
Eqwarz Kes Ba7 ö

Partie Nr 2271

iſt neſen der Freude am Kombinieren der einzige Lohn
des Slegers Dem ſteht negativ da peinigende Gefühl des
Verl erenden gegenüber Mein Gegner ſpiett beſſer Schach
wie ich er iſt für die les reine Verſtändnisfpiel befähigter

e meine Wenig eit Mag ſich der Beſiegte im einzelnen
Falle auch mit Jndispo ition mangelnder Aufmerkſamkeit
uſw tröſten Wenn er erſt öfters untertiegt ſo verfangen
dieſe Entſchuldigungsgründe auzh vor ſeinem eigenen Forum
nicht mehr und er muß ſich ſelbſt das Geſtändnis machen
x oder Y ſplelen ſtärker wie du Wer ſolches erſt an

ſeinem eigenen Jch erfahren hat der muß wahren Mut
beſiten wenn er ſich auch weiterhin den Gefahren der
art ger blamablen Nederlagen auslezen ſoll

Das iſt denn auh der teſte Grund warum ſo mancher
welcher früher ein eifriger Schüher war diele ſchöne Kunſt
ſpäter gänzlich vernachläſſigt und erſahrungsgemäß
in das Lazer der Schachſelnde üsergeht wo man bei Karten
oder Billardſpiel einige Grofchen ris ert und dabei noch

Mut an den Tag lezen Vor al em in Turnieren und
Matſchen wo es um die Wurſt um hohe Preiſe und Re
putat on gedt
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Nr 28
Der Kampf um den Mann

Roman von Carry Brachvogel

27 Nachdruck verbotenFor en ung

5ſeſtgemauert weder Keel noch Fes in greifsarer Nähe
Obe t auf dem höheren Weg mochte man eher derlei findch
Se zitterte ſo heſtig da ſie ein paarmal ausgzlitt ſich an
Buſchwrerk und Ranken ſe thaten mugzte um nicht hinzufallen
Er chöpft lehnte ſie ſich an einem niederen Stamm deſſen
Zwelge über und über mit Blütenkätzchen behangen waren
Ohne daz ſie s merkte ſtreute er ihr die ſamtigen Räupchen

Sonnkag den 9 November 1979

Troſt gesen ſollen Wenn ſie zuweilen ſtärker aufſchluchzte
dachte er mehaniſch während er auf und ab ſchritt Was
muß ich eigent ih für ein infamer Kerl ſein Die eine bringt
ſich um die andere ſizt da und weint ſich das Herz aus
dem Lerb Warum J welß nicht Jch werd s auch nie

für einen muigen feinen Mann angeſehen wird Sie keetterte über die bewrachſenen Abhüänge ein l in meinem Leben verſtehen
6 Doch auch noch in einem anderen Sinne kann der Schächer paar Schr e in di H5he Drunten am Fluß war alles Einmal blies er bei ihr ſtehen ſah die Blütenkätzchen

in ihren wirren Haaren zuolte etliche der geben Sawt
raupen heraus und fragte Mäderl wo warſt denn Dy
haſt ja den halben Engliſchen Garten auf dem Kopf

Jch war in den Ankagen unten am Jſarkai
Bei dem Skturm 2

Se ſchen einen Augenblik ſagte dann trozig und
beſchämt zugleich Jch wollt nicht länger leben ich

Jta iea ſche Partie 7 T in die Kaare als wollte er ſie nicht ohne Schmuck g en laſſe lit ins J here 4 v e e 1 w W 2Frie Parie geipielt in de Liſotgee Schahzeſe ſchaſt Auguha am e u Mat en rein weng c n e in wo er2 Juni 1919 8 r V Nur Mät en kein wenig Miit Tauſend andere be Er prallte einen Schritt zurück Das Bild von MarieWeiß N N Schwarz H Kirchner e r wie en ſotchen Mut täglich ſelsſt die erbärmliche Frau die Cholevlus ſtieg in ihm auf2 e2 e e7 e3 ten Er jieht arer we dies be Aus e z 2 A 7 e immer no hazte hatte n eſſen Wollte e kletner Da ſie ſein Erſchrecken ſa5 lächelte ſie höhniſch überz ſieun Karie wohl begre ſich i werder Weite eichie tig a I 7 V fe ger ſein s Marie Cho eoius Sie raffte an Kieſeln ihn und üder ſizh ſagte mit einer kleinkauten Geſte der
e e e e einen Hartien ohne Anſicht des Breites s v 5 s Den was in Taſche ging ſtopfte auch noch ihr Hilfloſigkeit Jch hab nicht gekonet ich nicht Sie hat

42 S 3 C 7 Ta chentuch wie ein Bündel ganz voll Das wollte ſie den Mut dazu gehaht So e äminerliche 55f biS 12 Dds h Vei er wan 7 7 J vor tlte ſie der M zu gehaht So ein jämrmerliches Geſchöpf binbei a durch folgende Züge 273 7 ten Aunendlick um de 3 Bruder ſende 24 52 d 13 g283 Da u elegant Man ch lolg Züg 4 Z ſich im lezzten Augeislick un den Hars binden Als ſtünde ich daz ich mich jeßt eigentlich vor ihr ſchäümen muß
7 e4345 S516 d 14 74 d Lcs g4 1 Tel Xeh t HNXes S w 3 e ne hin er ihr der ſie jagte eilte ſie dann hinunter zum Ge red doh keine ſolchen Dummhe ten

e5x4 15 Dat a 2 Da gh h S g uß Er ging wieder auf und a5 Seine Gedanken wirbelten9 S3204 Duf oieſen Fe h er hatte Schwarz 3 La 5 4 Dann ſta 9 ſi da ſ di n d r 4 i danke lteDas Richnae i 9 54 um einen gerechnet Nah 15 f3 hätte er z 2 z Dann ſtand ſie da ſah in die gurgelnde Wellen hinein immee noch wild durcheinander aser er ſoärte jetzt dosBauer in Zewrum zu haben mit 15 LXgi ein Renis her r 5 S i uns wußte da ſie es nie tu r würde Und alt die er dunkel daß irgendwo ein Punkt war an dem ſie zur Nude
r k 5472 müſſen s ſolz nun ein m w m m m Erenntns ſchoß ein warmer Strorn von Lebens ralt von j kommen konnten Tilde Un,ähigreit das Leben fortzuwerſeni b x hoggelegamter Schluß e Luſt am Da ein ron Sehnfaht nah Glück in ihr empor ihre Feigheit, wie ſie es nannte war für ihn wie een mind rwertger Zug p Sie Tes es Piloburg am Zuge Ein rauhe Laut drang aa ihrer Kehle ſie wußte ſe ber Stützpunkt von dem aus er die Dinge die geſchedenen

verlien ein Tempo und giot 17 f2 13 ILds c nichl v ſie la Hte oder weinte Wie im Triumph ſtreute j und e künſtigen mit Earerem Sinn berrachten konnte ez einen Angriff 18 Kal hl D 13xh2 ſie die einge ſammelten Kieſel auf die Erde in den Fluß all die ſchreck ichen Tage her Die Leichtigket tat desgaſ den l Weitz gidt auf da MWatt in drei Zü Se lief zurück in die Marimitianſtraß en e e tH Los d6 gen b vo pent Ei e nete Huſaren Rätſe Se r ö 3 e 2 arimitianſtraße Sie merkte gar Marie daß Daſeln abge ch eudert hatte i vent12 c partiet nicht wie ſie aus den Hut ſchlief geweht die Haare voll ſicher gemacht an ſich ſelbſt feinen Weſen dr n n der deutſchea Schach Surchhir üten äschen die Hände braun von Erde den Kockaumm Hande n Die Zuhigkeit mit der Tilde am eben ding gase und L crne gute Stcllang t S ſchwer und ſchmutzig von Feuch igkeit Cin paar Arbeiter ihn ſich ſelbſt zurück Hier war eine Emd indanrg die erdie nach Hau,e ginzen rie en ſie freh an Sie hörte es verſtand und die er darum e5rte Zum erſten fer ihn

Sch ch und Mut ga nicht ande e Menſchen drehten ch nach ihr um ein daß Marie wohl mehr an ſih s an Ka geſocdena ſchütte ten die Köpfe lahten Sie wußte es nicht Sie ſ war Zum erſenmal konnte er ſich eder ig einern andernRolle des Ver
Ein aufgelegter SchaHfreſſer G Hoſmann hat ſich ein
mal in einem längſt verze ſenen Roman Alpenglühen
folgendes ſafticges Diktum da ſicherlich bei allen Kennern
ein homeriſches Celächter auz ben wird gereiſtet

Das Schach iſt das Splel der Felglinge nur jene
werden es kultivleren welche nicht den nötigen Mut be
ſitzen Geld oder Körperkräſte zu riskieren

ef eine Droſche an nannte dem Kutſcher eine Adreſſe
und fuhr dahin in dämmerndem Halbbewußtſein bis der
Wagen ror Rothauers Tür heelt

e

Rothauer war kaum erſtaunt als er ſie ſay Sr fragte
nich wie o ſie kam Sr führte ſie wie ſonſt ins LAteller
hinein nahm ihr gleichmnäliz Hat und Mantel ab und rücke

Verhältn s zu Frauen denken als in der
derbers

Er trat ans Fen
lingsſcurm un r

Ter fnete es und Ue ſich den Früh
den Koyf brin en Selne Stirn wurde kühl

und k ar Sein Ohr verunſm die Verhelgzunten de draußen
über der nähtihen Stadt in der Luſt erk angen Er ging
zu Tilde hin die immer noch kram5 haft weiterſch uchzte

hör auf zu welnen daß hat ja alles gar kernenGeh

Eraurig in es da ſolch unſinnige Worte niedergeſchriesen den kleinen Tee ich zurecht Er ging nach dem Tandſchrank Sinn Da ſie nicht greich folgte zog er ihr die Ha idewerden konnten aber noch welt trauriger erſcheint es uns in dem ſie ſonſt ihre kleinen Vorräte aufbewahrt hatten herunter trocknete ihr mit dem naßgewelnten Taſchentuch
daß es immer noch Leute gibt welche in ihrem tiefſten

nnern ganz ähnlich Gedanken hegen von der menſchlichen
ſyche haben ſe keine blaſſe Ahnung Denn ſonſt müßten

jene Gegner des edlen Zaselſpiels wiſſen daß unendlich
weniger Mut wenn man die es erhaseue Wort überhaupt
in dieſem vulgären Sinne nehmen darf dazu gehört einige
Mark oder Goldſtüde einem mehr oder weniger vom Glücke
abhängigen Sple e zu ohſern s ſich einem reinen Geiſtes
kampf ausezu ezen in welchem der Unterllegende als der

tig Jnferiore gelten wird Für dämmer oder ſagen
leber ſchvächer befähigt anzeſeßen zu werden als ein
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Wieviel Perſonen ſind auf dem Bildchen

kramte ein wenig darin herum und ſtellte ſchließlich eine
Büch e mit etlichen alten zerörökelten Cakes vor ſie hin
Er ſagzte Jch has nichts anderez aber wenn du willſt
gehe ich fort und hol waz

Se entgegnete mäüde Neln la nur ich hab gar keinen
Hunger Sie ſaß auf der Ottomane die Ellbogen auf die
Knie geſtüßt daz Geſicht in den Händen verborgen
in dieſem Raum ſchien alle Lesensluſt alle Glücksſehnfucht
von ihr gewichen zu ſein Sie hörte nichts von den Stimmen
der Verheißung die draußen brauſten Hier in die en
Raum der voll von Erinnerungen war drang ein Chorus

Hier

die Aucen zSo jeht redeſt keine Dummheiten mehr und prodlerſt
keine mehr Was ſchehen i wird nimner ung e

r C 7 2 z fur n FAber da es künftighin anders wird dafer können wir jorgen
Jetzt zie dich an und ge herrr ſonſt wiſſen die zu Hauspest t W ar der ſag noch Vann ſollja gar nicht wo du biſt Sorrr a andas Aufgebot ſern

Dre undz rangigſes Kapitel
ich nicht recht gehahd fragte OlgaNun Marnn h ad

mit der Hand Udertriumphlerend und itt wo e aui
dent ichen Hanre die in friſchgefartem Gordanderer vertragen nur de aller venigſten Menſchen Der von Enttäuſchungen Demütigzungen Bötternifſen auf ſie ein ihre etwas unSchachſpieler ſezt ſich dieſer Geſahr bei jeder Partie aus atheee daß ſie zu weinen begann ohne daß ſie ſelber recht wußte blond erg ältzten An griff fie nach dem Brief den ſie

Daher auch der ſchneidende Hohn und de beißende Jronie KAulöſung der vorigen Woche warum Sie weinte nicht um ſich und um den Mann eben halte in den S ſinken laſſen und las ihn noch
mit wenigſtens in ſogenannten Kaffeehauspartien Sie weinte um die blühende Kraft ihrer jungen Jnhre maſs laut vor Er war zwar weder an Frau von MerkGegner und die wenig taktvolle Kovona Uufiöſang des Turmzugprobiems um ihre mißhandeſte Liede deren Forterrammer noch an O a gerichiet ader doch ſür ſte deſtimmt und
den Unterlegenen zu re gulieren pflegen Tran ein Herz den Fre den oſſen es Aleller geworden wir weinte aus Erſchöpfung in darum hallte ihn Tilde gelh nachdem er aus Paris an

Das iſt bekannt ich das einzige Spiel welches ar er beſe einer natür ichen Debkre in al Rergen die fie vorhat P eaninen war an dle bolzen Damm n o e e reenman gem ohne Einſaßz ſpteit Der Köter des Mam Denk des Se be deer Zelt als ſſe am Fluſſe ſtand an s änjerſte angepannt ha Biere Tiede eine Anele der Familie Benedikt macht mir
mon iſt de überflüſſig weil hier ungleich höhere aller Jedem Menſchen ſür ſein Leben Rothaner ging nighälſig mit ſheren hritten guf Mtteicung von dem jähen Tode meines früheren Mannes
dings nur in ellektuelle Werte als Preis wirken näm Iſt ein Maß von Kiaſt gege en und as Zuwellen ſa er mit ahlve endet Beide üoe das Du kannt Dir wohl denken daß ich troz al em waf vorge

J das Bewußt ein Jch bin meinem Partner wenigſtens weinende Mädchen hin der er ſagte t kein ar alen von feinem Ende el ericzuttert worden bin Jchauf die zem weziellgn Gebiete geiſuüg überlegen Das hätte er der ſelber an einer Laſt krug einen andern Menſchen hade im Beilt noch einmal alles durchledt was mir meine
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kurze Ehe gebracht hat und bin von den Erinnerungen ein
paar Tage lang krank geweſen

Selbſtrerſtändlich ſchreibe ich Dir dieſe Zeilen aber nicht
um Dich von meinen Gefühlen zu unterhalten denn mit
ihnen wird man wohl am beſten allein fertig Jch ſchreibe Dir
vielmehr weil ich fürchte daß gelegentlich dieſes Todesfalles
durch die Familie Benedikt oder auch auf anderem Wege
allerlei falſche Mitteilungen Jndiskretionen und ſo weiter

an Euch gelangen könnten die mich in ein falſches Licht
ſetzen und Mama in gewiſſer Hinſicht beunruhigen können
Da iſt zunächſt bei uns immer das Wichtigſte die
Geldfrage Mama wird ſich gewiß ängſtigen daß nun die
Subvention von Benedikt auf die ſie ja immer ſo viel
Wert legte aufhört und daß ich ihr am Ende doch noch
zur Laſt fallen könnte Darüber möchte ich ſie in erſter
Linie beruhigen Jch habe ſchon ſeit etlichen Monaten nichts
mehr von Benedikt angenommen weil meine Stellung hier
obgleich ſie äußerſt beſcheiden iſt doch genügt mich vor Not
zu ſchüten

Die zweite Mitteilung die ich Dir zu machen habe hätte
ich zwar lieber noch verſchwiegen aber da ich aus einem
Brief der Familie Benedikt entnehme daß ſie durch Briefe
die ſich im Nachlaß des Toten fanden bereits davon unter
richtet iſt ſo hielte ich für unrichtig Euch gegenüber länger
davon zu ſchweigen Alſo Benedikt hat mir mehrmals den
Vorſchlag gemacht wieder zu ihm zurückzukehren ich hatte
es aber nie getan well ich kein Vertrauen mehr zu einem
Mann haben konnte der mich vom erſten Tage an mit Vorſatz
belogen hatte Auf ſeinen lezten Brief der ſchon faſt ein
halbes Jahr zurückliegt teilte ich im kurz mit daß ich nicht
mehr frei ſei ſondern mich mit einem deutſchen Arzt der
augenblicklich hier bei Profeſſor Charcot Aſſiſtent iſt ver
lobt habe Sovald er nach Deutſchland zurücgekehrt iſt
was in etwa ein bis zwei Jahren geſchehen dürfte werden
wir heira en und uns irgendwo daheim eine Exiſtenz grün
den Bis er ſo weit iſt bleibe ich in meiner Stellung ich
werde vom 1 Januar ab an um fünfzig Franken monat
lich aufgebeſſert und bin ſehr zufrieden mit dem Los das
mir nach ſo viel Schwerem noch zugefallen iſt Wenit ich
an die entſezten Zeiten denke die wir beide früher einmal
miteinander erlest haben kommt mir meine jetzige Exiſtenz
mit allen ihren Zukunftsaus,ichten wie ein Märchentraum
wor

Jch hätte Euch wie ge agt meine Verlobung gern erſt
ſpäter mitgeteilt wenn ſie ſozuſagen ſpruchreif iſt aber
ich möchte eben doch nicht daß Jhr ſie etwa auf ungeſchickte
Weiſe durch Fremde erſ ahrt Bitte mache alſo Mama von
alledem Mitteilung vielleicht entſchliezt ſie ſich nun doch
da ein Schwieger ohn mein unmözliches Benehmen weder
gutmachen will einmal an die verlorene Tochter und Putz
macherin zu ſchreiben Jch ſage das ohne alle Bitterrkeit
Tilde ich bin ſo froh ſo glücklich daß ich über Dinge die
mir früher weh ge an haben nur noch lache und wünſche
daß Du Liebſte die einſt gelitten hat wie ich nun auch
ebenſo froh und glücküch werden mägeſt wie

Deine Franuzl

PS Jch ſehe eben daz ich gar keine Nationale meines
Bräutigams gegeben und auch ſonſt allerlei verſäumt habe
Jch hole es demnächſt nach Heute wollte ich nur Tatſachen
mitteilen De ails behalte ich mir alſo vor

Frau von Merk ſah Olga mit großen ungläubigen Augen
an Sie konnte gar nicht recht bezreifen was die Tochter
da vorlas War es denn möglich Jn ihr ſeit Jahren vom
Mißgeſchick verſolgtes Haus fiel endlich weder ein erſter
kleiner Glücksſtrahl Es war ja keine ſtolze Sonne kein
mächtiges Freudenfeuer daß mit weithin leuchtenden Zungen

rkündet hätte daß den Merks endlich eine frohe Botſchaft
geworden ſei aber es war eben doch ein Strahl der
Licht und Wärme gab und einen milden Glanz in die Zu
kunft warf

Es war ja gewiß nicht das große Los das Franz
pezogen hatte Zunächſt blieb ſie zum Schmerz der Mutter
immer noch deklaſſiert und Putzmamſell Aber in kurzer

it würde ſich ja alles ändern Sie würde heiraten Frau
Doktor heißen und wieder ge ellſchaftsfähig ſein Frau
Doktor es war weiß Gott alles mögliche für eine ge
jchiedene Frau die obendrein nicht einmal hübſch ausſah

Ach Mama Paris Paris iſt die Stadt der Frauen
Jn Paris hat jede die größten Chancen Nach Paris muß
unſereins gehen wenn man ſich ein Glück holen will Jch
Aberlege mir eben ob man nicht Tilde vielleicht zu Beſuch
nach Paris ſchicken könnte Franzls Bräutigam hat
vielleicht Freunde

ehe

bie Schweſter einer Braut iſt eigent

S De m d 2 C r h e

lich immer begehrt Wer weiß vielleicht macht ſie in Paris
noch eine große Partie Die GWejſchichte hier ſcheint ſie ja
doch einigermaßen verpatzt zu vaben

Olgas Phantaſie raſte unaufhaltſam weiter Frau von
Merk hörte ihr lächelnd zu Wonn ſie auch nicht alles
graubte was die optimiſtiſche Tochter fabelte ſo blieb doch
eine ſüße Gewißheit beſtehen Franzls Verlovung

Tilde der Olga bereits in Andeutungen die ſie für
zart hielt von ihren Pariſer Plänen ſprach ging ſcheinbar
darauf ein denn ſie ſparte ſich einen lezzten Triumph auf
für all die Anmaßung und Selbſtändigkeit mit der Olga
ſie ſeit langem geürgert hatte Sie war mit Rothauer über
eingekommen daß ihre Verlobung erſt in einigen Wochen
veröffent icht werden ſollte wenn Klatſch und Gerede ver
ſtummt waren Se wollten auch erſt noch die Eröffnung
der Sezeſſion abwarten in der Nothauer neben anderen
Damen aus der Geſellſchaft auch ein Porträt Tildes aus
ſtellte

So wartete ſie denn geduldig Tag auf Tag ließ ſich
lächelnd von Olga Vermahnungen geben über die Kunſt
Männer zu feſſeln und ſich wie Mama ſich ausdrückte einen
Stern vom Himmel zu holen Sie Kchelte war freundlich

ſcheinbar gelehrig bis ſie eines Abends eine halbe Stunde
ehe ſie ins Theater ging in Gegenwért der Schweſter ganz
beiläufig zu der Mutter ſagte Nich wahr Mama morgen
vormittag bleibſt du zu Hauſe und nimmſt dir nichts Be
ſonderes vor Morgen vormittag kommt nämlich der Maler
Anton Rothauer und hält bei dir um mich an

2

Jm Salon der Frau von Merk ſaßen vier glügliche
Menſchen das Brautpaar am Fenſter Frau von Merk und
Olga im Hintergrund an einem Tiſch der mit Papierblättern
Wohnungsplänen und Skoffmuſtern bedekt war Olga fuch
telte mit einem Beeiſtift in der Luft herum und kam ſich
ſehr wichtig vor Sie hatte natürlich von Anfang an alles
gewußt Punkt für Punkt hatte ſie die neue Aera vorher
geſehen nie hatte ſie daran gezweiſelt daß aus Rothauer
und Tilde ein Paar werden würde ihre Vorſchläge von
Paris hatte ſie nur gemacht um Tilde zu einem Geſtänd
niz zu bewegen Die Zukunft ja roſig aus wie kaum je
zuvor Die zwei Schweſtern die doch in jeder Hin icht hinter
Olga zurückſanden waren gut de eine ſogar recht gut ver
lobt Nun würde es eln leiches ſein dem Hauſe durch ſie
Olga den großen Glanz zu geben den er ihr ſchon einmal
zu danken gehabt hatte Sie ſah träumeriſch zu dem Bilde
Lenbachs empor und fand daz ſie ihm noch immer gich Nur
retfer war ſie geworden üppiger verführeriſcher Darum
würce nun ſie an Seelle Tildes nach Paris gehen und die
Schwe er be uchen Welche Möglichlei en bolen ſich da einer
Frau ihrer Art Vor ihren Augen erſtand ein Paraſit
mit Marmortreppen eine Schar von Dienerſchat Autos
Feentoiletten verjubekte Hunderttau ende Herr über all
die e Herrlichkeiten war irgendein Geldmagnat der nichts
anderes mehr vom Leben wollte als ſein Dafein ſeinen
Namen und ſeine Millionen der verwitweten Frau Ritt
meiſter Hertling gekorene von Merk zu Fäüzen zu legen

Frau von Merk ſaß da und wärme ſich am Glück
wie ein Erfrierender den man aus eiſiger Nacht neben ein
loderndes Kaminſeuer geſetzt hat Sie hatte ſich in dieſen
letzten Tagen um zehn Jahre verjüngt Vor ihr lagen
jetzt nur noch Ruhe und Freude Die zwei Töchter waren
verſorgt die Vlamagen die ſie einſt üſbers Haus gebracht
getilgt und vergeſſen Die Mutter konnte jezt nicht nur ihre
Zärtlichkeit ſondern auch ihr Geld ausſchließlich für Olga
verwenden für dieſes ſchöne kluge und über alles geliebte
Kind dem ſicher noch ein Haupttreffer im Leben beſchieden
war Daran glaubte die Mutter ebenſo feſt wie Olga
ſelbſt

Einſtweilen konnte man aber auch mit Tilbe ſehr zufrieden
ſein Jhre Verlobung machte großes Auffſehen wurde ſo
gar von Berliner Bättern mitzeteilt Wie erſchöpft vom
Glück ließ Frau von Merk den Kopf ein wenig nach hinten
ſinken und ſchloß die Augen Mit verpklärten Blicken ſah
Olga durchs Fenſter hinous in fernſte Weiten Die Züge
der beiden Frauen ſahen aus als ob ſie geſpannt lauſchten
Nach Jahren der Stille vernahm ihr Ohr endlich wieder das
leiſe Schwirren ſilberner Glocken die ſilbernen Glocken
des Neides

Tilde und othauer hbeſprachen indes allerlei für ihr
künftiges Leben Dies war und blieb ja ein großer Schmerz
für die Mutter und für Olga die jungen Leute wollten
weder eine große Hochzeit noch eine prunkvolle für glänzende
Geſelligkeit eingerichtere Wohnung Sie würden nur in
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anz ſtille Trauung haden dann für etliche Monate nach
land gehen und nach der Rückkehr ein kleines Mietshaus

in einem der Vororte beziehen
Denn weißt du Tonerl die Lotterwirtſchaft hört jetzt

auf wie s bei euch in den Ateliers zugeht das weiß
man ſchon und auch ſonſt das hört aber jetzt auf
jetzt wirſt du feſt zur Arbeit eing ſpannt dafür werde ich
ſchon ſorgen

Tilde ſagte es lachend aber es war doch ein Klang in
ihrer Stimme der ihm verriet daz ſeine Frau wohl ein
feßkes Regiment im Hauſe führen würde Das war ihm aber
gar nicht unangenehm Er wußte ſchon daß er kein Zeug
zum Pantoffelhelden hatte aber eine Frau die enerigiſche
Hände hatte war ihm gerade recht Die würde ihn nicht
bedrängen mit Kleinigkeiten mit jener kindiſchen Unſelb
ſtändigkeit die zu Anfang einer Ehe entzückt und ſpäter
ungeduldig macht Jm Gegenteil ſie würde alles Peinkiche
alles Alltägliche alles was ihn in ſeinem ſtarken Künſtler
egoismus ſtörte beiſeite räumen damit er frei nur ſeiner
Arbeit hingegeben an der Staffelei ſtehen konnte

Tilde ich glaub du wirſt ein rechter Drach ſagte
er ſcherzend

Kann ſchon ſein ich hab ja auch einen Schatz zu be
hüten

Mit glänzenden Augen ſah ſie in die Ferne Das de
mütigende Leid vergangener Jahre die ſtarke Liebe zu die em
Manne hatten eine ganz andere aus ihr gemacht als ſie früher
geweſen Was kümmerte ſie jezt der naive Stolz von Mutter
und Schweſter Was das Gerede der Leute Sie hatte

ganz anderes im Kopf Jhr war ein Los beſchieden das ſie
weit über die Durchſchnittsfrauen auch über die gländſten

n r Sie würde die Frau eines Mannes ſein deſſen
damen bald zu den erſten in Deutſchland vielleicht zu den

erſten der Welt gehören ſollte Jhr ſchönes Tazewerk war
es als Wegmacherin vor ihm herzugehen daß kein Stein
ihn aufhielt kein Geſtrüpp ihn ſtrauchein machte Alle Wi
derwärtigkeiten würde ſie ihm fernhalten ihm jetzt für die
erſten Jahre die alſolute Ruhe geben deren er zum Schaf
fen bedurfte ſpäter vielleicht auch die glänzende Geſelligkeit
die einſt für Meiſter Lenbach einen prunkvollen Hintergrund
gebildet hatte Unermüdlich würde ſie vor ihm gehen und
neben ihm ſtehen bis er auf jene Höhe gelangt war in
der das Klingklang der ſilbernen Glocken nur mehr wie
Mückenſchwirren kringt neben den erzenen Glocken des
Ruhmes

Ende

Der Völkerbundö
Von Rudolf Hirſchberg Jura

Es iſt an der Straßenbahnhalteſtelle Aber es kommt
kein Wagen Es erſcheint nur immer mehr Publikum das
fortfahren will Zwei junge Mädchen trippeln ungeduldig
hin und her Ein alter Herr lehnt am Laternenpfahl und
lieſt die Zeitung Eine Frau ſtellt den Hamſterkorb mit
Elern vor ichtig auf den Boden und ein Mann mit einer
Pfeiſe qualmt Seegraserſatz mit echtem Kartoffelkraut Ein
Jüngling aber blickt beklommen auf die Uhr Ob ſie wohl
noch ſo lange warten wird

Ueber der ganzen Verſammlung legt eine nervöſe Traurig
keit und zwei der Wartenden unterharten ſich auch über einen
entſprechend traurigen Gezenſtand über die politiſche Lage

Ein Eutes hat der Weltkrieg doch gehabt, ſagt der
lebhafte freundliche Herr Wir ſind dem Weltfrieden näher
gebracht

Meinen Ste, erwidert der bedächtige kummervolle Herr
Mir ſieht die Welt noch gar nicht nach Frieden und Freude

ausNatürlich, entgegnet der Freundliche Das ſind die
Nebergangszuckungen Aber die Welt hat doch die furcht
bare Zweckloſigkeit des Krieges einſehen müſſen und das
führt uns notwendig zu der Erkenntnis daß wir uns künf
tig friedlich mit einander zu vertragen haben

Friedlich vertragen fragt der Kummervolle Das wird
nie geſchehen Die Jntereſſen widerſtreiten ſich zu ſehr Jeder
ſage wird ſich Vorteile von dem anderen zu verſchaffen

uchen
Selbſtverſtändlich ſucht jeder Vorteile Aber der aller

größte Vorteil iſt doch allen gemeinſam es iſt der Frieden
weil nur durch ihn die Staaten erſt inſtand geſetzt werden
ihre Vorteile ge enſeitig auszutauſchen und in ruhiger Sicher
heit zu genießen Sehen Sie das nicht ein
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Jch ſelbſt ſehe es wohl ein Aber die Völker werden es
nie einſehen

Ach was Einzeln ſehen wir es eben alle ein ad die
Völker beſtehen doch aus uns einzelnen Wie
haben ja auch die widerſtreitendſten Jntereſſen bis in die
geringſten Kleinigkeiten des Alltags hinein und doch ver
tragen wir uns und kommen friedlich mit einander aus
So gern wir Vorteile vor einander davon zu tragen wün
ſchen wir werden doch nicht handgreiflich und peügeln uns
nicht Sie ſehen doch wie geduldig wir hier alle mit un
ſeren widerſtreitenden Jntereſſen auf die Straßenbahn war
ten Ganz frredlich Nicht

Ja ich ſehe es
Die Zahl der Wartenden hat ſich inzwiſchen verdielfacht

Fünf junge Mädchen trippeln hin und her Sechs alte
ren leſen am Laternenpfahl die Zeitung ſieben Frauen be
hüten ihre Eierkörbe acht Männer qualmen
mit Seegraserſatz und der beklemmene Jüngling Klickt nicht
mehr auf die Uhr ſondern einer unerwarteten kungen Dame
in die blauen Augen Aber tatſächlich ſo verſchieden ihres
Jntereſſen ſo einträchtig ſtehen ſie doch neben einander

Da naht endlich der Straßenbahnwagen und ſogleich
kommt Leben in die einträchtig Wartenden die alle anf einmal
die bereits überfüllten Plattformen zu ſtürmen ſuchen Zwi
ſchen den jungen Mädchen und den zeitungleſenden alten
Herren entſteht eine Rauferei aus der drei was Mädchen
und zwei alte Herren als Sieger hervorgehen Eierkorb
und zwei Seegrazerſatzpfeifen werden zerbrochen
Kinder bluten aus der Nafe der Jüngling mit der
ſetzt der jungen Dame mit den blauen Augen einen
vollen Borxerſtoß vor die Bruſt und verſchafft ſtch
den Vortritt Der lebhafte freundliche Herr mit dem
frieden aber ſtößt noch im Augenblick des Abfaghrens den
Kummervollen mit einem ziel ſicheren Fußtritt hinanter und
behauptet ſo ſiegreich den ſchmalen Platz auf dem Trittberett

Mühevoll erhebt ſich der Bekümmerte und bliückt befriedigt
dem davonſahrenden Wagen mit dem Völkerbundkandidaten
nach Er ſtellt feſt daß er recht behalten hatte aber er in
zu einſichtig um zu leugnen daß ein friedliches Ekwer
nehmen recht wünſchenswert geweſen wäre
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Die Vertriebenen
Von Wilhelm Müller

Heimat laß die nicht untergehen
Die deinen Namen in die Ferne trugen
Und mehr an Not und Schmach geſehen
Von denen die ans Kreuz ſie ſchlugen
Als je dir die Analen künden werden
Laß ſie die heimatlos geworden ſind auf Erden
Zuflucht und Hilfe bei dir finden
Reich den Rückwand rern deine linden Hände
Und tauſendfache Wunden zu verbinden
Sei Pflicht noch einmal dir an deines Schicſals Wende
Heimat gib deines Herzens beſte Spendel
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